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Deutsches Leben unter Adolf Hitler 


Merkel, denk mal drüber nach... 


Adolf Hitler 





Und wieviele hast du? 


www.sozialplakat.de 


Ich bin von Ihnen gebeten worden, etwas über unser Leben in der Hitlerzeit 
zu sagen. 


Ich tue das sehr gern, weil die damalige Zeit von den heutigen Politikern so- 
wie von den Massenmedien vorsätzlich und in volksbetrügerischer Absicht 
nicht in Wahrheit wiedergegeben wird. 

Die Gründe sind allein darin zu suchen, weil die Lüge zum heutigen System 
gehört und der Tag des Bekanntwerdens der Wahrheit für seine Politiker ei- 
nes Tages auch sofort deren Ende ist. Es wird also weiter gelogen, um solan- 
ge wie möglich das heutige Lügensystem am Leben zu erhalten. 


Hitler-Merkel — NS contra NWOAuch die Justiz in der BRD ist da nicht ausge- 
nommen. Das oberste Gebot der Rechtsprechung sollte die Wahrheits*Fin- 
dung sein. Wer jedoch in der BRD die unerwünschte Wahrheit offen aus- 
spricht, kommt wegen „Volksverhetzung‘ für Jahre ins Gefängnis. 


Bedenken Sie bitte, daß das heutige System keine wahrhafte Demokratie ist 
und uns in jeder Hinsicht von den Siegern aufgezwungen worden ist. 

Ein Volkentscheid hat nicht stattgefunden. 

Unsere Souveränität wird uns auch heute noch in wichtigen Bereichen vor- 
enthalten. 


Ich bin Thüringer und bin als Sohn einer kinderreichen Bauernfamilie mit 7 
Kindern aufgewachsen. Ich habe die Hitlerzeit bewußt erlebt. 

Von Beruf bin ich Dipl.-Ing. 

Mein Studium begann ich in Thüringen. Ich hatte ein Freistudium, weil meine 
Mutter kein Geld für ein Studium aufbringen konnte. Mein Vater war durch 
Blitzschlag verstorben. 

Es war im Nationalsozialismus für einen Angehörigen einer kinderrei- 
chen Familie kein Problem, einen Freistudienplatz, mit Unterstützung 
des Lebensunterhaltes, zu bekommen. Man mußte nur einen Antrag 
ausfüllen. 


Als die Engländer in volksvernichtender Absicht die ersten Bomben auf deut- 
sche Städte und somit auf deutsche Männer, Frauen, Kinder und alte Zivilper- 
sonen warfen, meldete ich mich als Kriegsfreiwilliger zur Luftwaffe, um Flug- 
zeugführer zu werden und um die englischen Terrorbomber abzuschießen. 

Im Verlauf des Krieges tat ich Dienst als Flugzeugführer, zuletzt in einem 
Jagdgeschwader. 


Nach der Gefangenschaft ging ich vorübergehend wieder in meine Heimat 
Thüringen zurück. 

Als mein Freund von den Sowjets und von ihren kommunistischen deutschen 
Helfershelfern abgeholt wurde und nicht wiederkam, mußte ich allerschnells- 
tens das kommunistische Verbrechersystem Mitteldeutschlands wieder ver- 
lassen. 

In Westdeutschland führte ich mein Studium zu Ende. Meinen Lebensunter- 
halt habe ich neben meinem Studium als Holzplatzarbeiter in einer Papierfab- 


rik selbst. Nach 6 Jahren Berufstätigkeit übernahm ich eine Stellung als lei- 
tender Ingenieur in einem Großunternehmen der westdeutschen Industrie. 
Später gründete ich ein eigenes Entwicklungsunternehmen. 

Durch viele Erfindungen und Entwicklungen konnte ich viele Arbeitsplätze für 
deutsche Menschen schaffen. 


Der heutige Niedergang auf nahezu allen Gebieten hat seine Ursachen im 
Polit-System und im restlosen Versagen der etablierten Politiker. 

In der Nachkriegszeit, in Westdeutschland, haben wir damals jungen, aus der 
Gefangenschaft heimkehrenden Soldaten mit Männern und Frauen der Hei- 
mat Westdeutschland wieder aufgebaut. 


Zur Seite standen uns damals viele alte und fähige Wirtschaftsführer, die im 
Krieg unter dem Bombenhagel der Amerikaner und Engländer die Kriegspro- 
duktion noch steigern konnten. 

Es ging uns allen darum, unser Deutschland im Geiste deutscher Zusammen- 
gehörigkeit wieder aufzubauen. 

Die BRD wurde uns, bis zur Wiedererrichtung Deutschlands, als ein Pro- 
visorium vorgegauckelt. 

Heute nehmen die etablierten Politiker aller Couleur dieses Provisorium BRD 
ohne Verfassung als den Endzustand stillschweigend an. 


Kein heutiger etablierter Politiker hat jemals auf diesen für die Zukunft unhalt- 
baren Zustand hingewiesen. 


Nach wie vor besteht das DEUTSCHE REICH völkerrechtlich weiter, es 
ist nur handlungsunfähig. 

Das Schicksal unserer 1933 demokratisch gewählten Politiker ist allgemein 
bekannt. Die Urteile der Nürnberger Lynch-Justiz waren schreiendes Unrecht! 


Der deutsche nationalsozialistische Geist lebte oft nach dem Krieg in vielen 
weiter. Hier ein Beispiel: 


Als nach dem Kriege das gesamte Ruhrgebiet in einem riesigen Trümmer- 
haufen am Boden lag, holten sich die Engländer die noch intakt geblieben 
Maschinen als Reparationen nach England. 

Wie Sie wissen, haben das im gleichen Maße auch die Sowjets gemacht. 


Um den Abtransport einer großen 10.000 Tonnen Schmiedepresse zu 
verhindern, sollte von den neugegründeten Gewerkschaften ein Gene- 
ralstreik ausgerufen werden. 


Diese große Presse war die größte der Welt und hätte uns wirtschaftli- 
che Vorteile bringen können. Hinzufügend möchte ich noch sagen, daß die 
damaligen Gewerkschaftsführer noch deutsch gedacht haben. 


Es ging ja um die Erhaltung von Restarbeitsplätzen und um die Erhaltung un- 
seres Volkes. Auf dieser Kundgebung im Ruhrgebiet hatten sich auch Vertre- 
ter der Unternehmerschaft eingefunden. 

Nachdem viele kämpferische Reden von seiten der Gewerkschaft ge- 
führt worden sind, bat ein alter Unternehmer um das Wort. Er erklärte: 
“Laßt man das alte Zeug abholen. Wir haben die ganze Kriegsproduk- 
tion drauf gemacht. Wir bauen uns neue, größere und bessere!” 


Mit einem Schlag war die aggressive Stimmung dahin. Ja, ja, ja war die Ant- 
wort! Er hatte die erlösenden Worte gesprochen. Hier wurde der alte Geist 
des Nationalsozialismus wieder spürbar. Er war damals immer noch lebendig. 


Im Nationalsozialismus standen Arbeiter und Unternehmer gemeinsam 
in einer Front gegen die gemeinsamen Feinde: den jüdischen Kapitalis- 
mus und den jüdischen Kommunismus. 


Die Engländer holten die alte Presse nach England - auf der sie sicher heu- 
te noch sitzen. Wir damals jungen Ingenieure haben uns diese Worte “hinter 
die Ohren” geschrieben und haben dann in der Folgezeit das Modernste kon- 
struiert und gebaut; was uns viele spätere Produktionsvorteile gegenüber 
England und den anderen Siegerstaaten erbracht hat und den grandiosen 
Aufstieg Westdeutschlands zur Folge hatte. 


In England waren noch jahrzehntelang überalterte Produktionsanlagen die 
Normalität in der Industrie. In den dortigen Fabriken gingen noch lange Zeit 
große Transmissionswellen durch die Hallen, um die einzelnen Maschinen 
anzutreiben. In Deutschland 


unter Hitler hatten wir schon lange den modernen elektrischen Einzelan- 
trieb an den Produktionsmaschinen - was sich als großer technischer 
Vorteil erwiesen hat. 


Die Übernahme englischer Autofirmen durch deutsche legt auch heute 
noch Zeugnis ab von der nicht gerade hohen Leistungsfähigkeit engli- 
scher Unternehmen. Der Haß der kapitalistischen Engländer auf die 
tüchtigen Deutschen hat auch darin seinen Ursprung. 


Im Zweiten Weltkrieg, der auch von England ausging, mußten sie fast die 
ganze Welt aufbieten, um die tüchtigen und tapferen Deutschen in einem lan- 
gen, uns aufgezwungenen Krieg niederzuwerfen. 


Im Nationalsozialismus unter Hitler galt der Grundsatz: 

Arbeiter und Unternehmer gehören zu einer geschlossenen Einheit zu- 
sammen und dürfen nicht gegeneinander gehetzt oder ausgespielt wer- 
den - im Gegensatz zum heutigen kapitalistischen System. 


Ich habe in meiner beruflichen Laufbahn immer wieder an dieses entschei- 
dende richtige und wichtige Konzept denken müssen. 


Was kann der Unternehmer mit noch so guten Erfindungen anfangen, wenn 
es keine Arbeiter gibt, die diese in der Werkstatt in Produktivität umsetzen? — 
Nichts! Das gleiche gilt aber auch in der umgekehrten Richtung: 


Was kann ein noch so guter Arbeiter anfangen, wenn er keine Unternehmer 
hat, die durch eine Vielzahl sinnvoller Entscheidungen zum Erfolg führen? — 
Nichts! 


Der Grundsatz: Arbeiter der Stirn und Faust, verbunden mit einem natio- 
nalbewußten Unternehmertum, gehören zu einer Aktionsgemeinschaft 
zusammen! 

Unter Hitler fand dieses Erkenntnis ihre sinnvolle Anwendung. Dieses politi- 
sche Prinzip, verbunden mit der Abkehr vom kapitalistischen Goldwährungs- 
system, hat uns Deutsche aus der Hoffnungslosigkeit und der Knebelung 
durch das Versailler Diktat herausgeführt. 

Deutschland unter Adolf Hitler war nunmehr kein Ausbeutungsobjekt 
der Siegermächte des Ersten Weltkrieges mehr! 


Das war Adolf Hitlers Konzept in der heute vielgeschmähten, verleum- 
deten und nicht mehr beachteten Volksgemeinschaft! 

Heute ist bei den Politikern — oder besser: bei den kapitalistischen Vasallen — 
ist absolut nichts mehr von einer nationalen Einstellung vorhanden. 
Wirtschaftliche Machtentfaltung durch weitere Fusionen ist das große Zauber- 
wort. 


Kapitalseigner im Ausland entscheiden dann über die Vernichtung von 
Arbeitsplätzen in Deutschland. 


Das Ausspielen der einzelnen Volksteile gegeneinander - also Arbeit- 
nehmer gegen Arbeitgeber und umgekehrt - ist oberstes Prinzip des 
heutigen kapitalistisch-pseudo-demokratischen Systems. 


Wo das hingeführt hat, sehen wir an vielen Negativbeispielen in der Wirt- 
schaft. Der deutsche Arbeiter wurde letztlich zum Spielball fremder, wirt- 
schaftlicher Interessenverbände. Das ist Kapitalismus und Globalismus in 
reinster Form! Dagegen müssen wir uns mit aller Kraft wehren! 


Ich möchte hinzufügen, daß unter Adolf Hitler die 6-7 millionenfache Arbeits- 
losigkeit der “Weimarer Republik” bereits nach 2 1/2 Jahren größtenteils in 
Arbeit gebracht worden war. 

Nach nur 5 Jahren war die Vollbeschäftigung erreicht - ja, neben der von al- 
ler Welt bestaunten Gigantenleistung des Abbaues der Arbeitslosigkeit waren 


noch viele Arbeitsplätze zusätzlich geschaffen worden! Die Gegner Hitlers ge- 
ben auch heute noch vor, daß die Vollbeschäftigung nur durch die Rüstung 
erreicht worden wäre. 


Das ist absolut unwahr! Die Rüstung begann nachweislich erst im Jahre 
1939, also mit dem uns aufgezwungenen Krieg durch England und 
Frankreich, eine größere Rolle zu spielen. 

Sie können das auch nachlesen in Wagenführ: “Die deutsche Industrie im 
Kriege 1939-45”. 


Die wirtschaftliche Situation in der sogenannten Weimarer 
Republik 


Nach dem verlorenen ersten Weltkrieg, der damals auch von England 
ausging, indem Deutschland durch Einkreisung und Blockade in einen 
beispiellosen Hungerkrieg gezwungen wurde. Prof. H.C. Peterson in sei- 
nem Buch “Propaganda for War” schrieb: “Bis 19138 kamen durch Unter- 
ernährung und Krankheit als Folge der Blockade schätzungsweise 
763.000 Deutsche ums Leben.” Die vorstehend genannten Deutschen 
waren Kinder, Frauen und alte Menschen - eben die Schwächsten. 


Charles C. Transill erklärte in seinem Buch “Back Door to War”: “Mit der 
Unterzeichnung des Waffenstillstandes vom 11. November 1918 wurde nicht 
die Blockade Deutschlands aufgehoben. Viele Monate lang, nach Beendi- 
gung des 1. Weltkrieges, erlaubten die Regierungen der Verbündeten (die Al- 
liierten) noch keine Lebensmittellieferungen zu den Millionen hungernden 
Menschen in Deutschland.” Man wollte damals schon deutsche Menschen 
vorsätzlich umbringen! 


Duff Cooper, Erster Lord der Admiralität schrieb: “Wir taten alles in un- 
serer Macht, um Frauen und Kinder in Deutschland auszuhungern.” 


Churchill, der damals schon einer der einflussreichsten englischen Poli- 
tiker war, erklärte 1919 in einem Interview in der Londoner “Times”: 
“Sollte Deutschland in den nächsten 25 Jahren wieder Handel zu treiben 
beginnen, so haben wir den Krieg (Erster Weltkrieg) umsonst geführt.” 


Nach Abschluß des Versailler Diktates im Jahre 1919, als der ganze Haß ge- 
gen Deutschland zu Papier gebracht und festgeschrieben wurde, mußte 
Deutschland seine ganzen Goldreserven als Reparationen an die reichen 
Siegermächte abführen. Insgesamt die unvorstellbare Summe von 100 Mil- 
liarden Mark in Gold. Dieser Betrag wurde sogar nach oben hin offen gehal- 
ten. Da Deutschland diesen überaus hohen Beitrag nicht zahlen konnte, 
holte Frankreich sich seinen Anteil dadurch, daß es das Ruhrgebiet und 
das Rheinland besetzte und die dort geförderte Kohle nach Frankreich 


umleitete. 

In Deutschland froren und hungerten die Menschen. Durch die riesigen Repa- 
rationszahlungen in Gold war auch keine Deckung für die deutsche Mark vor- 
handen. Das war Inflation! 

Alle Ersparnisse des Volkes wurden damit wertmäßig “null und nichtig” 
gemacht. Ein Brot kostete damals 1 Million Mark! Und was das für eine 
Familie mit Kindern bedeutete, bedarf keiner besonderen Erwähnung. Das 
Zahlungsmittel Mark wurde dadurch nur noch Papiergeld! Die später einge- 
führte “Rentenmark”, im Jahre 1924, beendete zwar die Inflation, führte je- 
doch zu einer Teuerung. Die Rentenmark löste das Problem nicht grundsätz- 
lich, weil durch die hohe Arbeitslosigkeit dem einfachen Volk, wie dem Arbei- 
ter, der Zugang zu den einfachsten und nötigsten Dingen des Lebens, wie 
z.B. einer ausreichenden Nahrung, fehlte. 


Die Jahre der “Weimarer Republik” waren für das deutsche Volk geprägt 
durch Arbeitslosigkeit und Hunger, eine nicht vorhandene warme Wohnung 
im Winter und einer aussichtslosen Zukunft. Die Selbstmordrate in den Städ- 
ten war sehr hoch! Die Familien mit Kindern waren von der damals herrsch- 
enden Not besonders betroffen. Die damaligen Regierungen konnten in der 
Ausweglosigkeit und auch wegen demokratischer Unfähigkeit nur mit Notver- 
ordnungen regieren. Adolf Hitler hat dieser unfähigen Sorte Politiker, die aus 
den damaligen 32 Parteien hervorgegangen waren, später den Weg gezeigt, 
der gegangen werden muß. Davon jedoch später. 


Wie habe ich die Not aus eigener Anschauung erlebt 


Aus den Großstädten zogen ganze Heerscharen von Arbeitslosen auf das 
Land und bettelten um Lebensmittel für ihre Familien. In den Kleinstädten bo- 
ten sich die verzweifelten Arbeitslosen nur für das bloße Essen als Arbeits- 
kräfte in der Landwirtschaft an. Auf den bereits abgeernteten Kartoffeläckern 
im Herbst “stoppelten” sie, um die letzten im Boden noch verbliebenen Kartof- 
feln herauszuholen. Das Heizmaterial Kohle konnte der Arbeiter in Ermange- 
lung von Geld nicht kaufen. 


Für den herannahenden Winter besorgte man sich einen sogenannten 
Holzschein für 1 Mark beim Förster. 

Der Besitzer dieses Scheines hatte dann das Recht, in den Wäldern des 
Staatsforstes abgebrochene Zweige als Brennholz für den Winter zu 
sammeln. 

Man sah dann ganze Kolonnen, Handwagen hinter sich herziehend, in Rich- 
tung Wald marschieren. 

Verlogene und zynische Journalisten reden heute von den 


“Goldenen 20er Jahren”! 
Das ist eine nachträgliche, unverschämte Verhöhnung und Lüge gegen- 


über den vielen damals hungernden und frierenden Menschen. 


Die kommunistische Partei betätigte sich als 
Wegelagerer. 


Die Bauern in Thüringen hatten meist kleine Höfe, verfügten über kei- 
nerlei Geld und waren oft hoch verschuldet. 

Sie galten jedoch bei den Kommunisten als der besitzenden Schicht zu- 
gehörig und waren daher ihre politischen Gegner. 

Unser kleiner Hof wurde mehrmals von Gruppen dieser Leute “heimgesucht”. 
Die Heimsuchung bestand aus einem flegelhaften und anmaßenden Be- 
nehmen mit der Aufforderung, Essen für sie auf den Tisch zu stellen — 
selbstverständlich ohne Bezahlung! 


Mein Vater sagte zu meiner Mutter: “Gib ihnen alles, was wir haben, sonst 
brennen sie noch unser Haus ab”. 


Es muß hinzugefügt werden, daß der Himmel oft nachts mit einem Feuer- 
schein überdeckt war. Bauernhöfe wurden abgefackelt. Es waren die Kom- 
munisten 

Die Angst war ständiger Begleiter in der damaligen Zeit. Es herrschte ein re- 
volutionärer Zustand! 

Erst später, als Adolf Hitler die SA aufstellte, war dieser Spuk schnell zu 
Ende und eine relative Ordnung kehrte ein. 


Katastrophale Zustände herrschten in den Gebirgsgegenden des Thüringer 
Waldes und des Frankenwaldes, des Erz- und Riesengebirges, der Rhön und 


anderen armen Gegenden Deutschlands. Der Hunger war beim einfa- 
chen Volk überall gegenwärtig! 


Adolf Hitler übernahm am 30. Januar 1933 die Führung des Reiches durch ei- 
ne demokratische Wahl. Er übernahm den absolut bankrotten Staat, die "Wei- 
marer Republik”, mit 6-7 Millionen Arbeitslosen. Wie bereits gesagt, mußten 
alle Goldreserven als Reparationen an die reichen Siegermächte abgeführt 
werden. Die Kassen waren leer! 


Das ganze deutsche Volk sah voller Hoffnung auf einen Neubeginn unter 
Adolf Hitler. Er hatte Arbeit und Brot versprochen - und er hat sein Wort 
in der Folgezeit auch gehalten! Das wollen wir nicht vergessen! 


Es kam für Adolf Hitler nicht in Frage, sich bei den damaligen jüdischen Welt- 
banken zu verschulden, um dadurch die deutsche Wirtschaft zu finanzieren. 
Er hätte sich damit in deren Zinsknechtschaft begeben und das wollte er 
nicht. 


Die nationalsozialistische Volkswirtschaft unter Adolf Hitler steht daher im Ge- 
gensatz zu der unverantwortlichen Schuldenmacherei der heutigen Vasallen- 
Politiker des kapitalistischen Systems in der BRD! 


Adolf Hitler hatte einen anderen, neuen Weg gefunden und darin lag seine 
einmalige und große Leistung. Und das ist sicher auch für Sie wichtig zu er- 
fahren, wie genial er das gemacht hat. 

Sein Weg hieß “Volkswirtschaft”. Viele der nachfolgenden Generationen 
können sich heute nicht viel darunter vorstellen. 


Hierzu einige Erklärungen: 


Um die größte Not im deutschen Volk zu lindern, wurde das “Winterhilfswerk 
des Deutschen Volkes WHW” ins Leben gerufen. Es stand unter dem Motto: 
“Keiner soll hungern und frieren”. Es war eine große Spendensammlung für 
die Ärmsten der Armen in den notleidenden Gebirgsgegenden und in den 
Städten Deutschlands. 

Es war eine soziale Tat ersten Ranges und wurde ein großer Erfolg. Durch 
kleine Handschnitzereien aus Holz, kleine Glaswaren u.a.m., die in den ar- 
men Gegenden hergestellt und als Zeichen für eine Spende vergeben wur- 
den, schaffte man dort schnellstens Arbeit und Brot. Man trug diese äußeren 
Zeichen dafür, daß man seinen Beitrag zur Hilfe geleistet hat. Das war natür- 
lich auch Ansporn für alle im deutschen Volk. 


Um das millionenfache Heer der Arbeitslosen in Arbeit und Brot zu bringen, 
wurde das Programm “Motorisierung” Deutschlands entwickelt. 

Es wurde der Bau von Autobahnen mit heimischen, also nur mit deutschen 
Werkstoffen, begonnen. 

Wie Sie alle wissen, besteht bei den heutigen Straßen der obere Belag 
aus Bitumen. Bitumen hätte aus dem Ausland eingeführt und mit Dol- 
lars bezahlt werden müssen. Dollars hatten wir nicht! Die “Betonplatten- 
bauweise” wurde erfunden. Die Fahrbahndecke bestand aus aneinan- 
derliegenden Betonplatten, die an Ort und Stelle auf verfestigtem Boden 
gegossen wurden. Alle hierzu notwendigen Werkstoffe standen in 
Deutschland zu Verfügung. Die Erfinder und Erbauer waren Dr.-Ing. Todt 
und Dr. Dorpmüller. 


Auf den Autobahnen sollten deutsche Arbeiter, das Volk, fahren. Die deut- 
schen Autowerke legten ihre Angebote vor. Die Preise lagen zwischen 1350 
und 1600 Reichsmark je Auto. Diese Preise waren Adolf Hitler jedoch zu 
hoch. Es sollte daher, nach den Vorstellungen Adolf Hitlers, ein neues und 
modernes Auto für das Volk geschaffen werden. Professor Ferdinand Por- 
sche konstruierte dieses neue Auto — den Volkswagen. Dieses Auto war in je- 
der Hinsicht neu und wurde das preisgünstigste und meistgebaute Auto der 
Welt. Es kostete damals 995 Reichsmark und konnte in kleinen Ratenzahlun- 


gen angespart und erworben werden. Wir wollen auch nicht vergessen, daß 
das Wort “Volkswagen” von Adolf Hitler persönlich geprägt worden ist. Den- 
ken Sie daran, wenn Sie einen VW sehen! 


Um Deutschland nicht in die Abhängigkeit der hauptsächlich jüdischen 
Hochfinanz des Auslandes zu bringen, haben deutsche Chemiker ein 
Herstellungsverfahren für Autoreifen aus vorhandenen heimischen 
Werkstoffen, mit dem Grundstoff Kohle, durch Polymerisation erdacht 
und entwickelt. Das Werk “Buna” in Merseburg wurde eigens hierfür ge- 
baut. Die Reifen aus deutschem künstlichem Kautschuk waren sogar 
noch verschleißfester als Reifen aus natürlichem Kautschuk. 


Autos benötigen bekanntlich Benzin, und dieses ist ein Destillationsprodukt 
aus Erdöl. Erdöl konnte nur mit Dollars vom Ausland gekauft werden — und 
diese hatten wir ja nicht. Deutscher Erfinder- und Unternehmergeist 
machten aus heimischer Kohle durch Kohleverflüssigung Benzin. Das 
Werk “Leuna” bei Merseburg entstand. Nach diesem Verfahren wird 
auch heute noch in Südafrika Benzin hergestellt. Die Erfinder waren die 
deutschen Chemiker Fischer und Tropsch. 


Das deutsche Volk mußte bekleidet werden. Für den Kauf von Baumwolle 
aus dem Ausland waren ebenfalls keine Dollars vorhanden. Es wurden unter 
Adolf Hitler die ersten spinnfähigen Kunstfasern, die “Zellwolle”, erfunden. 
Das Werk steht noch heute in Schwarza in Thüringen. In Verbund mit der 
deutschen Schafwolle entstanden so angenehm zu tragende Kleidungsstü- 
cke. (Nach dem verlorenen Kriege bekamen wir in Deutschland die nach un- 
seren Patenten gefertigten Fasern, bzw. die mit diesen Fasern gefertigten 
Kleidungsstücke, aus US-Amerika wieder zurück! Natürlich mußten wir diese 
Ergebnisse deutschen Erfindergeistes jetzt mit Dollars den Amerikanern ab- 
kaufen. Deutsche Patente im Billionenwert waren Kriegsbeute der USA 
geworden, womit diese überhaupt erst ihren wirtschaftlichen Auf- 
schwung ermöglichen konnten.) 


Zur Ankurbelung der Wirtschaft benötigten die deutschen Stahlwerke drin- 
gend Eisenerze, um daraus Stahl herzustellen. Für die hochprozentischen Ei- 
senerze aus Schweden, mit einem Eisengehalt von 81 —- 85% standen eben- 
so keine Dollars zur Verfügung. Es wurde nun ein neues Verfahren, das so- 
genannte Krupp-Renn Verfahren, entwickelt; hiernach war es möglich, daß 
auch die niedrigeisenhaltigen Erzvorkommen, mit 23 —- 26% Eisengehalt, des 
Siegerlandes und des Salzgittergebietes verhüttungsfähig gemacht werden 
konnten. Die deutschen Bergleute, die deutschen Stahlwerker sowie alle me- 
tallverarbeitenden Betriebe bekamen nun wieder Arbeit — ohne daß wir uns 
an die jüdische Hochfinanz der Versailles-Siegerstaaten England und US- 
Amerika verschulden mußten und ohne uns in deren Zinsknechtschaft zu be- 
geben. 


Der Bau von Eigenheimen und Wohnungen für die Arbeiter und Ange- 
stellten war überall sichtbar. 

Die Finanzierung war äußerst günstig. Neuverheiratete Paare mit Kindern er- 
hielten großzügige Darlehen mit einer Rückzahlung von 10 Jahren, so daß 
sie ein Eigenheim mit Garten oder eine großzügige Wohnung kaufen konn- 
ten. Bei Geburt eines Kindes wurde ein Viertel des Darlehens gestrichen. Bei 
vier Kindern wurde die Rückzahlung ganz gestrichen und erlassen. Die per- 
sönliche Ansicht Adolf Hitlers war folgende: Über einen Zeitraum von 10 Jah- 
ren erbringt eine Familie mit vier Kindern mehr als nur das Darlehen ein, und 
zwar durch Steuern, mit denen hunderte von Gebrauchsgegenständen belegt 
sind. 


Die Häuser und Wohnungen wurden natürlich nach dem höchsten Standart 
für die Gesundheit und das Wohnwohlbefinden gebaut - ein Faktor, der bei 
den vorhergehenden Arbeiterklasse-Projekten sehr vernachlässigt worden 
war. In nur ein paar Jahren verdreifachten sich die Steuereinnahmen. Noch 
bevor das Jahr 1933 zu Ende ging, hatte Hitler erfolgreich 202.119 Woh- 
nungen durch sein Bauprogramm geschaffen. 

Innerhalb von vier Jahren wurden nahezu 1,5 Millionen (1.458.128) Wohnun- 
gen für das deutsche Volk errichtet. Die Monatsmiete, welche ein Arbeiter zu 
entrichten hatte, durfte, gesetzlich vorgeschrieben, 26 Reichsmark nicht über- 
steigen — das war ungefähr ein Achtel des damaligen Monatslohnes! Ange- 
stellte mit höheren Gehältern zahlten monatlich bis 45 Reichsmark maximum. 
Beachten sie bitte das heutige Verhältnis des Verdienstes zur Miete! 


Die vorstehenden Aufzählungen können auf vielen anderen Gebieten weiter- 
geführt werden. 


Hitlers Deutschland erlebte nie eine Finanzkrise! 


Diese großartigen Leistungen des deutschen Volkes haben deutscher Erfin- 
dergeist und deutsches Unternehmertum verbunden mit der Schaffenskraft 
deutscher Arbeiter unter der Führung Adolf Hitlers vollbracht! Wir waren au- 
ßerdem, ohne uns verschulden zu müssen, unabhängig und frei! Dem Deut- 
schen Volke hatte er damit auch sein Selbstvertrauen wiedergegeben. 


Wie ich Ihnen bereits sagte, entstamme ich einer Bauernfamilie; deshalb 
möchte ich auch die Lösung der Probleme in der Bauernschaft durch 
Adolf Hitler ansprechen. 

In der Inflation verloren auch die Bauern Deutschlands ihre gesamten Erspar- 
nisse. Bei den Juden und anderen Spekulanten des Auslandes führte das zu 
der Aufforderung, dort den großen „Reibach” zu machen. 

Man sagte sich dort: “Geh nach Deutschland und du kannst für wenige Dollar 
ein Industrieunternehmen oder einen Bauernhof kaufen!” Und sie kamen! 

Bei Inanspruchnahme eines Kredites mit hohen Zinsen war der Weg in 


die Abhängigkeit besiegelt und in der Folge zur Zwangsversteigerung 
und Besitzverlust. 


Als Adolf Hitler nach 1933 das Sagen hatte, wurde 1935 auf dem Deut- 
schen Bauerntag in Bückeburg zum Schutze der Landwirtschaft das 
Erbhofgesetz erlassen, wonach ein über 7,5 ha großer Hof nur in der 
Erbfolge weitergegeben werden durfte. Die bereits in fremden Besitz 
übergegangenen Höfe mußten an den früheren Besitzer zurückgegeben 
werden. 

Der nationalsozialistische Staat stellte das notwendige Kapital für den Rück- 
kauf zur Verfügung. Der Kauf von Bauernhöfen für ein paar Dollar wurde 
durch das Erbhofgesetz wieder rückgängig gemacht - zur Freude der Bauern 
und zum Segen der deutschen Nation. 

Das war ein genialer Schachzug zum Schutze der deutschen Landwirtschaft! 
Der große Reibach wurde damit unterbunden - denn mit Reichsmark in den 
Händen konnten nun die Spekulanten des Auslandes nichts anfangen, weil 
die Reichsmark nicht konvertierbar (umwechselbar) war. 

Das schürte natürlich den Haß dieser geldverliebten, raffgierigen Leute 
gegen das damalige Deutschland. 


Weitere wirkungsvolle Maßnahmen wurden für die Bauern unternommen, die 
ja das geringste Einkommen überhaupt hatten. 1933 wurden allein 17.611 
Bauernhäuser gebaut. Innerhalb von nur drei Jahren wurden unter der 
Reichsführung Adolf Hitlers 91.000 solcher Häuser gebaut. 

Durch diese und andere Maßnahmen verbesserte er die wirtschaftliche 
Situation der Bauern erheblich. 


Der Handel mit dem Ausland 


Weil Deutschland aus dem Goldwährungssystem ausgestiegen war, wurde 
der Handel mit dem Ausland zu einem gutfunktionierenden Warenaustausch- 
System umgeformt. Von allen Ländern, die von den USA und England nicht 
abhängig waren, wurde dieses System gern angenommen. 

Wir lieferten Maschinen und bekamen dafür - wie z.B. aus Spanien und 
Portugal, sowie aus Brasilien und anderen Ländern - Erze, Kaffee, Süd- 
früchte und sonstige lebenswichtige Produkte. Diese Handelsmethode 
wurde von allen überseeischen und europäischen Ländern deshalb 
gern angenommen, weil Deutschland einen sehr kulanten Wertaus- 
gleich entwickelt hatte. 


Eine Verrechnung über US-Dollar gab es nicht, da ja auch diese Länder kei- 
ne Dollars für den Ankauf von Maschinen zur Verfügung hatten! 


In diesen Ländern sagt man auch heute noch, daß sie damals von Hitler- 
deutschland korrekt und gut behandelt worden sind. Es sind unsere Freunde 


bis heute geblieben. Ihre gelieferten Produkte wurden so den Spekulationen 
an der New Yorker Börse entzogen — zum Vorteil unserer damaligen Handels- 
partner. Diese Wirtschaftsmethode war natürlich den anglo-american-jüdi- 
schen Weltbanken ein “Dorn im Auge” — weil sie nun nicht mehr mitverdienen 
konnten. Eine beispiellose Hetze gegen Hitlerdeutschland war in US-Amerika 
und in England die Folge. 


Die 1. Kriegserklärung des “Jüdischen Weltbundes” erfolgte bereits 7 
Wochen nach der demokratischen Wahl Hitlers! 


Eine Wiederholung der Kriegserklärung erfolgte im Jahre 1933. 

In US-Amerika wurden deutsche Geschäfte boykottiert. "Kauft nicht bei Deut- 
schen!” wurden die US-Amerikaner durch die weitgehend in jüdischen Hän- 
den sich befindliche Presse der US-Ostküste aufgefordert. Es wurden 
Sprengstoffanschläge auf deutsche Handelsschiffe durch Juden unternom- 
men. In der Schweiz wurde der schweizerische Nationalistenführer Wilhelm 
Gustloff, und in Paris später der deutsche Botschaftsrat vom Rath von Juden 
ermordet. Durch die Kriegserklärung der Juden und deren Anschläge auf 
deutsche und auf deutsche Einrichtungen im Ausland wurden jene auch 
selbst zur Gefahr für Deutschland. Das hatte zur Folge, daß auch in Deutsch- 
land die Geschäfte der Juden boykottiert wurden. „Kauft nicht bei Juden“, 
hieß es dann auch für einen Tag (1. April 1933) in Deutschland! Das interna- 
tionale Judentum war für den Kriegszustand mit Deutschland verantwortlich! 
Bis zum Jahre 1938 konnten die Juden trotzdem legal auswandern. 


Nach der 2. jüdischen Kriegserklärung an Deutschland, im Jahre 1938, 
wurden sie fallweise wie Kriegsgefangene behandelt und eingesperrt. Von all 
diesen damaligen Provokationen und Vorgängen von jüdischer Seite erfährt 
man in der heutigen BRD absolut nichts. Alle BRD-Politiker schweigen! Das 
Deutsche Volk wird vorsätzlich „nichtinformiert“ gehalten! Warum wohl? 


Und nun einige Stimmen des Auslandes zu Adolf Hitler und zum Natio- 
nalsozialismus in der damaligen Zeit: 


Ich möchte eingangs einen ausländischen Politiker zitieren, der im Ersten 
Weltkrieg unser Gegner war; es ist der ehemalige Premierminister Englands, 
Lloyd George, der 1936 Deutschland besuchte. Er erklärte im “Daily Ex- 
press”: “Ich bin eben von einem Besuch in Deutschland zurückgekehrt. 
Ich habe jetzt den berühmten deutschen Führer gesehen und auch et- 
was von dem großen Wechsel, den er herbeigeführt hat. Was immer 
man von seinen Methoden halten mag - es sind bestimmt nicht die ei- 
nes parlamentarischen Landes - besteht kein Zweifel, daß er einen wun- 
derbaren Wandel im Denken des Volkes herbeigeführt hat. Zum ersten 
Mal nach dem Krieg herrscht ein allgemeines Gefühl der Sicherheit. Die 
Menschen sind fröhlicher. Über das ganze Land verbreitet sich die Stim- 


mung allgemeiner Freude. 

Es ist ein glücklicheres Deutschland. Dieses Wunder hat ein Mann vollbracht. 
Die Tatsache, daß Hitler sein Land von der Furcht einer Wiederholung jener 
Zeit der Verzweiflung und der Demütigung erlöst hat, hat ihn im heutigen 
Deutschland unumstrittene Autorität verschafft. 

Es ist nicht die Bewunderung, die einem Volksführer gezollt wird, es ist 
die Verehrung eines Nationalhelden, der sein Land aus völliger Hoff- 
nungslosigkeit und Erniedrigung errettet hat. Es ist der George Washing- 
ton Deutschlands, der Mann, der für sein Land Unabhängigkeit von allen Be- 
drückern gewann.” 


Louis Bertrand, französischer Journalist, berichtet vom Reichsparteitag zu 
Nürnberg 1937: “Ich frage mich, welcher Herrscher jemals so gefeiert, so ver- 
ehrt, so geliebt und vergöttert worden ist, wie dieser Mann im Braunhemd.” 


Knut Hamsun, Nobelpreisträger, Norweger, am 7. 5. 1945 in “Aftenpos- 
ten”: “Hitler war eine reformerische Gestalt von höchstem Rang, und sein his- 
torisches Schicksal war es, in einer Zeit beispielloser Rohheit wirken zu müs- 


sen, der er schließlich zum Opfer wurde.” 

Es gab aber auch andere, wie z.B. Churchill und Roosevelt. Churchill sagte 
1936, im Olympischen Jahr: “Wir werden Hitler den Krieg aufzwingen —- ob er 
will oder nicht!” 


(1947) 
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